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Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Berlin, 13. Juni. Zu Pfing
ſten wird in Potsdam ſtets das Stiftungsfeſt des
Lehrinfanteriebataillons, das ſogenannte Schrippen
feſt, in Gegenwart der kaiſerlichen Familie gefeiert.

Vor dem Feſte ſah der Monarch den Reichs
kanzler Fürſten Bülow als Gaſt bei ſich, wohnte
mit der Kaiſerin der Grundſteinlegung des Neu
baues der Kaiſer Wilhelm Akademie für Militär
ärztliches Bildungsweſen in Berlin bei und hörte
hierauf den Vortrag des Chefs des Admiralſtabs.
Am Dienstag fand in der Berliner Hedwigskirche
im Beiſein des Kaiſerpaares die Trauerfeier für
den am Herzſchlag plötzlich verſtorbenen Fürſten
Leopold von Hohenzollern ſtatt. Dem Katſer iſt
von der Königin von Holland das Großkreuz des
neuen Hausordens von Oranien verliehen worden,
eine Erwiderung auf die Auszeichnung, die der

giſer dem zur Hochzeitsfeier erſchienenen Prinz-
mahl H zu keil werden ließ.

hiermit aufrichtigſt allen denen, welche unſrer ſo
freundlichſt gedacht haben.

Das Kronprinzenpaar wird im Ganzen etwa
14 Tage im Jagdſchloß Hubertusſtock verbleiben.
Als Tag der Einzugsfeierlichkeiten in Potsdam wird
Sonnabend, der 24. Juni genannt, doch iſt eine
amtliche Mitteilung dem Magiſtrat in Potsdam
bisher nicht zugegangen.

Hochzeits und Totenfeier reihen ſich im Ge
ſamthauſe Hohenzollern dicht aneinander. Mit dem
während ſeiner Anweſenheit in Berlin (gelegentlich
der Vermählung des Kronprinzen) verſtorbenen
Fürſten Leopold von Hohenzollern iſt einer der
letzten der 1870 vielgenannten Männer dahinge
gangen. Er war die unſchuldige Urſache des deutſch
franzöſiſchen Krieges. Jhn hatten ſich die Spanier
zum König erkoren, und trotzdem er die Wahl ab
lehnte, benutzte Kaiſer Napoleon III. von Frankreich
den Vorwand zur Kriegserklärung. Der damalige
Prinz machte ſodann den Krieg mit, und zwar im
Hauptquartier des Kronprinzen Friedrich Wilhelm,
wo man ihn ſcherzweiſe das Karnickel“ nanntee e ehat jetzt dem Oberbürgermeiſter

irſchner in einer Kabinettsordre ſeinen aufrichtigen
Dank für die freudige Teilnahme der Stadt Berlin
und der Bürgerſchaft an den Vermählungs feierlich
keiten ausgeſprochen und ſeiner außerordentlichen
Freude über die ebenſo großartige wie geſchmack
volle Geſtaltung der hiſtoriſchen Einzugs und Feſt
ſtraße, die prächtige Ausſchmückung der Gebäude
und die muſterhafte Haltung des Publikums Aus
druck gegeben. Er habe von neuem erkannt, welch
begeiſterten Widerhall das Glrick des Kaiſerhauſes
in den Herzen der Bürgerſchaft findet. Der Kaiſer
erſucht, den ſtädtiſchen Behörden und der geſamten
Einwohnerſchaft ſeinen wärmſten Dank bekannt-
zugeben. Der Dankerlaß des kronprinzlichen
Paares lautet: „Aus Anlaß unſerer Vermählung
ſind uns allen Teilen des deutſchen Vaterlandes
und aus allen Kreiſen der Bevölkerung eine Fülle
herzlicher Glückwünſche dargebracht worden. Die
ſelben haben uns wahrhaft erfreut und danken wir
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Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

(Fortſetnng.)

Graf Landegg war ernſt geworden. Was
meinſt du, Eliſabeth fragte er erregt.

„Jch möchte mich in Haus und Wirtſchaft
nützlich machen ich möchte lernen da ich
noch ſo unwiſſend und unerfahren bin.

reizte ſie.
Herrſchaft laſſen ſoll,“ dachte fie, und das

Es iſt auch nicht meine Abſicht, mich an
ihren Platz zu ſtellen, Herbert, v
gut, daß mir dazu alles fehlt, aber ich möchte

auch einige Pflichten übernehmen, vielleicht
ie Aufficht über die Wäſche, die Vorratsräume

oder dergleichen
ſorgen und zu denken haben.“

Ein leiſer Schatten flog über des Grafen

weil er „angefangen“ hatte. Jm Jahre 1885, nach
dem Tode ſeines Vaters, war Erbprinz Leopold
Fürſt geworden. Er iſt politiſch nie hervorgetreten.
1835 geboren, ſtand er im 70. Lebensjahre. Ein
Herzſchlag bereitete ihm einen ſanflen Tod. Nun
mehriger Fürſt iſt der bisherige Erbprinz Wilhelm,
Oberſt und Kommandeur des 2. Garderegiments
zu Fuß, der Erſtgeborene aus der Ehe ſeines Vaters
mit einer portugieſtiſchen Prinzeſſin. Der zweite
Sohn des verſtorbenen Fürſten iſt Prinz Ferdinand,
der einſt dem Bruder ſeines Vaters, dem kinder
loſen König von Rumänien, auf dem Throne folgen
ſoll. Der dritte Sohn iſt der Major Prinz Karl
Anton von Hohenzollern, der zur japaniſchen
Armee entſandt worden war und jetzt heimkehrt.

Jn Hamm i. Weſtf. iſt zu Pfingſten das
von der deutſchen Lehrerſchaft errichtete Denkmal
für den verſtorbenen Kultusminiſter Dr. Falk feier
lich enthüllt worden. Die Beteiligung war eine
ſehr ſtarke; Miniſter Dr. Studt, die Familie Falks

ch weiß recht
Macht, die Hinderniſſe

ſprechen. Du ſollſt haben, was
ich möchte für etwas zu

ihre Augen zu Boden

Jch hätte gewiß geſchwiegen, wenn nicht der
Zufall e

„Du ſollſt mir ſtels alles ſagen, was dich
bedrückt, Kind nur dann liegt es in meiner

aus dem Wege zu
räumen. Noch heute werde ich mit Begte

aber werde wieder heiter und froh.“
Beſchämt durch ſeine Güte ſenkte Eliſabeth

Es war gewiß kein

und 3000 Lehrer waren zugegen. Jn der Feſtred
wurden die Verdienſte Falks um die Schule und
die Lehrerſchaft hervorgehoben.

Die 16. Generalverſammlung des Deutſchen
Bergarbeiterverbandes tagte zu Pfingſten in Berlin.
Der Vorſitzende, der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Sachſe, beſprach die Lage im Ruhr-
gebiet und kritiſterte die Berggeſetznovellen in der
Faſſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Auch
die anderen Redner äußerten ihre Unzufriedenheit
in recht ſcharfen Worten. Man war für die An
rufung des Reichstags.

Gegen die Lehrlingszüchterei richtet ſich ein
Erlaß des preußiſchen Handels und Gewerbe
miniſters. Es wird darauf hingewieſen, daß den
unteren Verwaltungsbehörden das Recht zuſteht,
die Entlaſſung eines entſprechenden Teils der Lehr
linge zu fordern und die Annahme von Lehrlingen
über eine beſtimmte Zahl hinaus zu unterſagen.
Der Erlaß iſt im Miniſterialblatt veröffentlicht worden.

Schweden und Norweger. Jn ganz Norwegen
iſt am Freitag unter dem Salut der Geſchütze die

neue Flagge gehißt, die Unionsflagge herunterge
zogen und damit die Unabhängigkeit Norwegens
von Schweden erklärt worden. Die unblutige Re
volution iſt alſo beendigt. Daran ändern auch die
ſchwediſchen Proteſte nichts. Norwegen iſt Republik
geworden und bleibt es bis auf weiteres Nor
wegen wollte den Bruch, denn es hätte ſein Kon
ſulatsgeſetz auf verfaſſungsmäßigem Wege auch
innerhalb der Union durchſetzen können. An Ge
walt oder gar kriegeriſche Maßnahmen gegen Nor
wegen denkt in Schweden niemand. Es iſt im
Gegenteil faſt mit Sicherheit zu erwarten, daß der
im nächſten Monat zu einer außerordentlichen Seſ
ſion zuſammentretende ſchwediſche Reichstag mit
erheblicher Majorität ſich mit der Losreißung Nor
wegens einverſtanden erklären wird. Hat doch die
Union mehr Verdrießlichkeiten als Nutzen für jedes
der beiden Nachbarländer im Gefolge gehabt. Daß
König Oskar einen jüngeren Prinzen ſeines Hauſes
zum Könige von Norwegen machen laſſen wird,

Es genügte ihr, daß ihr Wunſ wurde.
Beate führte ſie am nächſten Morgen freund
lich in das Wäſchezimmer, zeigte ihr die großenSchränke mit ihrem Inhalt und gab ihr das
Verzeichnis ſämtlicher vorhandenen Vorräte.
Eliſabeth ging mit Feuereifer an eine Durch
ſicht ihrer Schätze, machte ſich Notizen,
mufterte dies und jenes und wußte bald recht
gut Beſcheid.

Daß Begate ihr ſo freundlich entgegen

du wünſcheft,

Ein Seufzer der Erleichterung entrang ſich
ſeiner Bruſt.

„Das alſo iſt es Warum ſprachſt du nicht
längſt mit Beate darüber Sie wäre doch die
jenige, die dir helfen könnte

tat es,“ erwiderte Eliſabeth klein
aut.

n tie t„Sie meint ollte froh ſein, daß ſtemir alles abnimmt.“ v b
„Und hat ſie nicht recht damit Sieh ein

mal, mein Lieb, einer Gräfin Landegg ſteht
es doch V an, ſich eigenhändig, vielleicht
um die Milchwirtſchaft und dergteichen zu
kümmern.“

„Tut es denn aber Beate nicht auch, und ſie
i e eine Komteſſe Landegg,“ warf Eliſa

eth ein.
„Ja, fie tut es, Eliſabeth wenigſtens

e und kontrolliert ſie alles ſie
iſt bei dieſer Tätigkeit aufgewachſen, niemand
kennt es anders von ihr. Wenn du dich
aber auf ihren Platz ſtellen wollteſt, ſo wäre
das ein anderes Ding. Siehſt du das nicht
e n

Er ſpricht für Beate, damit ich ihr die

Stirn. „Und du meinſt, deine Pflichten lägen
nach dieſer Seite Gibt es nicht eine andre,
ſchönere Aufgabe für dich Denke doch an
unſre Armen und Kranken im Dorf, denen du
eine Heilige werden kannſt und zum Teil ſchon
geworden biſt. Sieht man doch ſchon jetzt

dir auf, die du ohne Zögern in die Hütten
er Armut und Krankheit trittſt und Hilfe

ſpendeſt.“
war dunkel erglüht. „Jch ſpendete

nur von deinem Reichtum.“
„Eliſabeth,“ rief er erregt, „kommt dir

kein Gedanke, wie tief du mich eben ver
letzt ha Iſt nicht dein, wasmein iſt

Vergib bat ſie leiſeHer Graf blieb ernſt und ſchwieg ſekunden
lang und ein düſterer, ſchmerzlicher Ausdruck
trat in ſein Antlitz

„Es tut mir wehe, Eliſabeth, daß du dich
ſo wenig befriedigt fühlſt, denn ich habe nur
ar einen Wunſch, dich glücklich und froh zu
ehen.“

„Ach Herbert, wie bereue ich es, dir von
meinen törichten Wünſchen geſprochen zu haben.

Leichtes, Beate zur Herausgabe eines ihrer
Rechte zu bewegen, aber er nahm es auf ſich
aus Liebe zu ihr. Hätten doch nur die dummen
Tränen ſie nicht verraten Sie gäbe jetzt etwas
darum, wenn die Angelegenheit nicht zur Sprache
gekommen wäre.

„Jch mache mir Vorwürfe ich hätte mich
dürfen niederdrücken laſſen,“ ſagte ſie

eiſe.
„Jch nur habe mir Vorwürfe zu machen,“

erwiderte er freundlich „Jch war in meiner
Trauer egoiſtiſch und dachte nicht daran, daß
deine Jugend Luſt und Zerſtreuung braucht.
Wir werden morgen einige Beſuche in der
Nachbarſchaft machen. Du wirſt andre Men
ſchen kennen lernen und neue Eindrücke empfangen.
Und nun komm, laß uns unſern Spaziergang
forlſetzen.“

10.

Seit dieſem Tage begann ein neues Leben
für Eliſabeth. Graf Landegg hatte Wort
gehalten und noch denſelben Abend mit ſeiner
Schweſter geſprochen. Ob ſie ihrem Bruder
bereitwillig zugeſtimmt, oder ob ſie Einwen
dungen gemacht hatte, wußte Eliſabeth nicht.

kommen würde, hatte Eliſabeth nicht erwartet,
und ſie bat ihr nun im ſtillen ihre harte Be
urteilung ab. Sie ahnte nicht, wie ſchwer es
Beate geworden war, auch nur ein wenig aus
der Hand zu geben, ſie ahnte nicht, daß Beate
ſich feſt vorgenommen hatte, jedem weiteren
Eindringen Eliſabeths in die Führung des
Haushaltes mit aller Kraft, Energie und Klugheit entgegenzutreten. Als Herbert ihr von
ſeines Weibes Wunſch geſprochen hatte, war ſie
zuerſt heflig erſchrocken geweſen, aber fie hatte
blitzſchnell überlegt, wie ſie dem Wunſche des
Bruders nachkommen und doch gleichzeitig das
Regiment behalten konnte. Jhrem Bruder
offen zu widerſprechen, wagte Beate aus Klug-
heit nicht. „Die Männer find verblendet,
wenn ſie lieben,“ ſagte ſie ſich, „und man
darf ihnen nicht die Augen öffnen wollen,
n man es nicht mit ihnen verderben
will.“

Eliſabeih war ihrer Anſicht noch noch ein
Kind, dem man ein Spielzeug geden muß,
um es ruhig zu halten. Nun war zwar die
Herausgabe der Auſſicht über die Wäſche ein
koſtbares Spielzeug, aber wenn ſie in allem



gilt als un wahrſcheinlich. Geradezu töricht aber
iſt die in Waſhington gehegte Beſorgnis, daß durch
die Trennung Norwegen dem ruſſiſchen und Schweden
dem dentſchen Einfluſſe ausgeliefert werden würde.
Was ſpeziell Deutſchland betrifft, ſo denkt es nicht
entfernt daran, in dem Streite der beiden Schweſter
ſtaaten auch nur Stellung zu nehmen.
England König Alfons von Spanien hat

London wieder verlaſſen, ohne daß man etwas von
ſeinem Verlöbnis mit der Prinzeſſin von Connaught,
das vielfach als der Zweck ſeiner Englandfahrt an
geſehen wurde, zu hören bekommen hat. Bei ſeiner
Ankunft in Madrid wurde der jugendliche Herrſcher
mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen.

Griechenland. Athen, 13. Juni. Als heute
der Miniſterpräſident Delyannis das Gebäude der
Deputierten kammer betrat, brachte ihm ein Mann
namens Cherakaris, ein berufsmäßiger Spieler,
einen Meſſerſtich in den Unterleib bei; die Verwun
dung iſt ſehr ſchwer. Cherikaris wurde feſtgenom
men die Volksmenge wollte ihn lynchen. Das
Attentat rief in Athen große Aufregung hervor.
Delyannis iſt heute Abend den ſchweren Verwun
dungen erlegen.

Rußland. Jn der Adreſſe, in welcher der Mos-
kauer Semſtwo, die viel genannte Ständevertretung
der Gouvernements, den Zaren um ſchleunige Ein
berufung einer freigewählten Volksvertretung bittet,
wird namentlich auf die große Gefahr hingewieſen,
in der Rußland wegen Ausbruchs des Bürgerkrieges,
als Folge des unglücklichen Feldzuges in Oſtaſten
ſchwebt. Der Zar wird dringend gebeten, die ver
ſprochenen Reformen einzuführen, ungeachtet ſeiner
Ratgeber, die ſie zu hintertreiben ſuchen und die
Rußland in den UnglücksKrieg ſtürzten

In dem Maße, wie die Bernichtung der
ruſſiſchen Flotte trotz aller Vertuſchungsmaßregeln
der ruſſiſchen Regierung unter der Bevölkerung be
kannt wird, ſteigt die Angſt vor neuen Unruhen.
Zarskoje Sſelo iſt, der „Magdeb. Ztg. zufolge, be
reits zu einem Kriegslager umgewandelt. worden.
Es ſind dort mindeſtens 40,000 Mann vereinigt.
Der Zar iſt gänzlich unſichtbar geworden. Er ver
läßt ſeine Gemächer nicht einmal mehr zu einem
Spaziergang. Für die häufigen Fahrten des Groß
fürſtenn Wladimir zwiſchen Petersburg und Zarskoje
Sſelo ſind die Umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden. Die Bahnlinie wird bei Tag
Und Nacht militäriſch bewacht. Der Zar forderte
vom Finanzminiſter Kokowzew einen eingehenden
Bericht über die ſinanziellen Hilfsquellen des
Reiches ein. rJn der Friedensfrage iſt noch vor dem Feſte
ein bedeutſamer Schritt inſofern getan worden, als
Präſident Rooſevelt den Regierungen der beiden
kriegführenden Mächte in einer offiziellen Note den
Friedensſchluß und eventuell ſeine guten Dienſte
zur Erreichung dieſes Zieles empfohlen hat. Der
Präſident hat auch keine Bedenken getragen, den
Text ſeiner Note amtlich veröffentlichen zu laſſen.
Er ſchlägt darin beiden Regierungen vor, ſich mit
einander zu verſtändigen, ohne die Jnterventiou
einer dritten Macht als Vermittelung.

Jn den intellektuellen Kreiſen Rußlands
wird das Friedensverlangen jetzt mit jedem Tage
ſtärker. Das beweiſt u. a. die regierungsfeindliche
Demonſtration der Moskauer Studenten, die eine
große StraßenDemonſtrationen veranſtalteten und
unter Rufen „Nieder mit dem Kriege!“ Proklama-
tionen verteilten, in denen das Volk aufgefordert
wird, von der Regierung den Frieden mit Japan
zu erzwingen. Rußland riskiert viel, wenn es ſich

anderen die Herrin blieb, ſo war es nicht zu jetzige Befttzer.
ſeinen Dienſt des Erbes wegen quittiert und
wohnte nun mit ſeiner jungen Gattin ſeit un

teuer bezahlt. Und daß ſie es blieb, dafür
wollte ſte ſchon ſorgen.

über dieſes Verlangen gleichgültig hinwegſetzt, um
ſomehr, als die Ungeduld über das Ausbleiben der
zugeſicherten Reformen mit jedem Tage wächſt und
die Stimmung wieder einen recht bedrohlichen Cha
rakter anzunehmen begonnen hat.

Rußland ſowohl wie Japan haben den
Vorſchlag des Präſidenten Rooſevelt in Erwägung
über das Für und Wider des Friedensſchluſſes
einzutreten, angenommen und damit ihren Wunſch
nach Frieden zunn erſten Male offiziell zum Aus
druck gebracht. Hoffentlich tun in den nunmehr zu
führenden Beratungen beide Mächte das Jhrige,
Um zur wirklichen Einleitung von Friedensverhand-
lungen und zur endlichen Herbeiführung des Frie
dens zu gelangen. Die ganze Welt wird auf
atmen, wenn dieſer entſetzliche Krieg beendet wird.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die Pfingſtfeiertage liegen wieder
hinter uns. Wenn wir einen Rückblick auf das
dahingegangene Feſt werfen, ſo empfinden wir
dankbar, daß das Wetter im allgemeinen gut ge
weſen iſt. Wir hatten kein Unwetter, wie am An
fang und in der Mitte vergangener Woche und
geregnet hat es erſt und zwar wenig am Ende des
zweiten Feiertages. Aber ein vollkommen befriedi
gendes, ſogenanntes Prachtwetter war es nicht.
Durch die in weitem Umfange Deutſchlands nieder
gegangenen Unwetter war die Luftwärme auch am
Ende der Woche immer noch ziemlich niedrig und
in den Feſttagen hob ſie ſich, trotzdem die Sonne
am erſten von ziemlich wolkenloſein Himmel hernieder
ſchien, nicht ſehr. Ein aus Nordoſten wehender
Wind brachte unangenehme Kühle und es gehörte
ſchon ein einigermaßen abgehärteter Körper dazu,
längere Zeit an einer Stelle ruhig zu ſitzen. So
recht behaglich konnte man ſich im Freien ohne Be
wegung nicht fühlen, dagegen war es ein aus
geſuchtes Wetter für Fußparkien. Zum dauernden
Verweilen im Freien war die Witterung, wie ge
ſagt, nicht warm genug, aber trotzdem wird der
Verkehr nicht geringer als in den anderen Jahren
geweſen und der Naturfreund von den beiden Er
holungstagen erbaut und erfriſcht wieder zur täg
lichen Arbeit zurückgekehrt ſein. An Vergnügungen
und Unterhaltungen war ja auch kein Mangel und
ſo wird wohl ein jeder an den Feſttägen auf ſeine
Rechnung gekommen ſein. Mit ſchnellen Schritten
ehen wir bereits aus dem ſommerlich gewordenen

kürzeſte Nacht, den längſten Tag im Jahr, der
kalendermäßige Sommeranfang ſteht vor der Tür
Und vom Johannistage, der SommerSonnenwende,
geht es dann langſam wieder abwärts, aus der
Zeit der Blüte in die der Ernte hinein

S Annaburg. Auf dem Wege nach dem
Truppenübungsplatz Döberitz paſſterte am Dienstag
Vormittag das Torgauer Feld Artillerie Regiment
unſeren Ort. Jnfolge Vornahme von Pflaſter
ungs Arbeiten iſt die Holzdorferſtraße bis auf
weiteres für den Verkehr geſperrt.

Annaburg. Am Sonntag den 18. Juni findet
im „Waldſchlößchen“ ein RezitationsAbend ſtatt,
veranſtaltet von Fr. v. Buſch und Frl. Lore v. Buſch,
worauf wir hierdurch aufmerkſam machen und auf
das diesbezl. Jnſerat in heutiger Nummer ver
weiſen. Ueber die beiden Künſtlerinnen ſchreibt das
„Wittenberger Tageblatt“ Rezitationsabend im
Geſellſchaftshaus Fr. und Frl. v. Buſch haben geſtern

lück gehabt Der obere Saal war gefüllt und die

Er war Ofſtzier geweſen, halte
Boyneburg

z hinaus; in wenigen Tagen haben wir die

ein eifriger Verkehr zwiſchen Landegg und
und die beiden Frauen be

freundeken ſich mehr und mehr.

den beſten Ständen angehörigen Zuhbrer folgten
mit Spannung den Vorträgen der beiden hoch
geſchäßten Künſtlerinnen, welche Oscar Wildes
„Salome“ zum Vortrag braächten. Die Salome
wurde von Frl. v. Buſch, vornehmlich am Schluß,
mit ſchauerlicher Schönheit geſprochen, Fr. v. Buſch
ſprach die übrigen 10 Rollen der Draumdichtung
und bot mit ihrem Vortrag eine Meiſterleiſtung.
Der reiche Beifall, den beide Damen ernteten, war
redlich verdient.
sSvelrämpfung der Slattlänſe. Vom praktiſchen

Ratgeber war kürzlich eine Preisfrage geſtellt worden,
wie man Blattläuſe am ſicherſten praktiſch bekämpft.
D Es haben ſich 58 Gärkner- und Gartenfreunde
an der Löſung dieſer Aufgabe beteiligt. Die preis
gekrönte Löſung iſt folgende „2einhalb Pfund Quaſ
ſtaholz werden eine Nacht in 10 Liter Waſſer ein
geweicht und am anderen Morgen tüchtig gekocht.
Nun gieße man 100 Liter Waſſer in ein Petroleum
faß, legt ein Stück Packtuch darüber und ſchüttet
das Quaſſtaholz darauf. Iſt die abgekochte Brühe
alle in das Faß gelaufen, ſo entfernt man das
Quaſſiaholz, da es jetzt unbrauchbar iſt. Alsdann
rührt man 5 Pfund Schmierſeife unter die Miſchung,
die nun zum Spritzen fertig iſt. Die Brühe kann
zu jeder Zeit Verwendung finden. Sie iſt ein Radi
kalmittel gegen das läſtige Ungeziefer, ohne den
damit befallenen Blättern irgendwelchen Schaden
zu tun. Sogar beim Pfirſichbaum kann man ſie
ohne Bedenken gebrauchen Die Quaſſtabrühe kann
vom Frühjahr bis zum Herbſt zugedeckt in dem
Faß ſtehen bleiben, ohne ihre Vertilgungskraft zu
verlieren Man beginnt mit dem Beſpritzen der
Blatter, ſobald ſich die Laus zeigt. Wiederholt man
dieſe Arbeit mehrmals, ſo wird die Laus endlich
ganz verſchwinden. Ein Pfund Quaſſtaholz koſtet
in der Apotheke oder Drogenhandlung 75 Pfennig
und die Schmierſeife 26 Pfennig. Die 100 Liter
Miſchung ſtellen ſich demnach auf 3/18 Mark.
Die Einſendungen zum Preisbewerb haben übrigens
manche wiſſenswerte Mitteilungen über Blattlaus
bekampfung gebracht, die im praktiſchen Ratgeber
veröffentlicht worden ſind. Die Nummer, welche
dieſe Mitteilungen enthält, wird auf Verlangen
koſtenfrei an jeden Gartenfreund geſchickt durch das
Geſchaäftsamt des praktiſchen Ratgebers in Frank
furt g. Oder.

Prettin, Der hieſige Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Brauereibeſitzer O. Dirr in Dommitzſch über
e hlnenberg, 9. Juni. Der Schtellzug ha s e
EFalkenberg, 9. Juni. Der Schnellzug 54 BerDresden mußte nachts zwiſchen 18 und 3
infolge Defektwerden der Lokoimotive zwiſchen Holz
dorf und Herzberg volle zwei Stunden auf freier

Strecke liegen bleiben. SVon der Elbe. In dieſem Sommer kann man
ſeit einiger Zeit auffallend viele tote Fiſche in der
Elbe treibend beobachten Beſonders ſind es die
ſogenannten Grünlinge. Dieſe Erſcheinung iſt ſchon
in früheren Sommern, jedoch nicht in ſo bedeuten
dem Umfange wie dieſes Jahr, beobachtet worden.
Ob nun Krankheit oder eine andere Urſache zu
Grunde liegt, wird die Unterſuchung ergeben, die
imſ Intereſſe der Binnenfiſcherei angeſtellt werden ſoll.

Wittenberg. Der Preßausſchuß für das 9. Durn
feſt des die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt umfaſſenden Turner Kreiſes IIle hat geſtern
die Drucklegung einer Feſtſchrift für das am 819.
und 10. Juli ſtattfindende Kreisturnfeſt beſchloſſen.
Die Feſtſchrift wird etwa 100 Druckſeiten aus
ſchließlich des Inſeraten Anhanges umfaſſen und

oſt denke ich, er kann mich gar nicht lieb
haben, und er mag ſeine erſte Frau mehr

Der kleine als mich geliebt haben und hätte ſie gewiß nicht

Von dieſen Gedanken ahnte Eliſabeth natſir
lich nichts und gab ſich mit voller Befriedi
güng ihrem neuen Wirkungskreiſe hin. Es
war eine Menge zu kun und zu bedenken, und
oft brachte ſie ganze Vormittage in dem
Wäſchezimmer zu. Die felngewebten Leinen
damaſtliſchtücher, die prachtvollen, mit gewebten
Wappen verzierten Handtücher erregten, wie
wohl bei jeder jungen Frau, ihr Entzücken.
Sie freute ſich darüber, wenn ſie ſich auch noch
lange nicht an den Gedanken gewöhnen konnte,
daß das alles jetzt ihr gehörte.

Auch die verſprochenen Beſuche in der
Nachbarſchaft waren gemacht worden. Sie
führen das junge Paar zu lauter altange
ſeſſenen Familien, die Graf Landegg noch von
früher her kannte, die ſeinen Beſuch ſchon lange
erwartet hatten und nun ihm und ſeiner jungen
Frau gaſtlich Tor und Tür öffneten. Sie alle
wußten von ſeiner erſten unglücklichen Ehe und
gönnten ihm ſein neues Glück, das ihm aus
den Augen zu leuchten ſchien. Aber ſie ver
mieden es ängſtlich, irgend etwas zu erwähnen,
was ihn an die vergangene Zeit erinnern
konnte.

Nur eine Familie der nächſten Nachbarſchaft
war guch dem Grafen unbekannt, da ſich wäh
rend der zehn Jahre ſeiner Abwesenheit manches
verändert hatte. Der alte Graf Boyneburg auf
Boynebürg war kinderlos geſtorben, und das
Majorat exbte ein enlſernter Verwandter des
ſelben Namens, Graf Hugo Boyneburg, der

gefähr drei Jahren auf Boyneburg.
Er verſtand nicht viel von der Landwirt

ſchaft, aber er hatte einen zuverläſſigen Ver
walter, dem er die Sorge für ſein Gut
überließ. Er ſelbſt huldigte ſeinen Paſſionen;
dieſelben beſtanden nicht allein in Reiten und
Jagen, ſondern auch in der Ausübung mehrerer
ſchöner Künſte. Als er noch in München in
Garniſon ſtand, war er ein ebenſo eiſriger
Beſucher der berühmten Galerien wie der Oper
und des Theaters geweſen. Er malte ſelbft,
ſpielte Klavier und Geige und wagte ſich ſogar
auf das ſchriftſtelleriſche Gebiet. Kurz und gut,
er war ein Schöngeiſt und zog auch viele
Künſtler in ſein Haus.

Graf Bohyneburg war mittelgroß, zählte un
gefähr vierzig Jahre und machte einen jovialen
Eindruck. Dabei beſaß er ein lebhaftes Tem
perament, war leicht erregt, zuweilen ſogar heſtig.
Seine erſte Frau halte er nach kurzer Ehe ver

loren. Die jetzige war eine niedliche, mittel-
große Blondine mit hellen, luſtigen Augen,
keckem Stumpfnäschen und friſchen roten Wan
gen. Dieſer zweiten Ehe die erſte war
kinderlos geblieben war ein Knabe ent
ſproſſen, der jetzt fünf Jahre alt und ein aller
liebftes blondlockiges Kerlchen war.

Edith Boynebürg war Eliſabeth gleich zu
Anfang herzlich entgegengekommen, und die
letztere hatte ſich ebenfalls zu der jungen Frau,
die vielleicht fünf Jahre älter war als ſie,
hingezogen gefühlt. Es entſpann ſich bald

Werner, der an der neuen Tanfe mit rührender
Liebe hing, war außerdem ein mächtiges Binde
mittel, denn Eliſabeth liebte Kinder über alles
und beſchäftigte ſich gern und viel mit Klein
Werner.

Durch dieſen regen Verkehr gewann Eliſa
beth Einblick in die Ehe ihrer neuen Freundin
und fand viel darüber nachzudenken. Graf
Bohneburg war ihr eigentlich durchaus ſym
pathiſch; er war rilterlich, artig und zuvor
kommend, aber im Hauſe, ſeiner Frau gegen
über, kehrte er oft ſchroffe Seiten heraus. Er
konnie bei der geringſten Veranlaſſung maßlos
heſtig werden, und Edith Boyneburg hatte keinen
leichten Stand. Zwar legte der Graf ſich in
Eliſgbeths Gegenwart Zügel an, aber ſie er
ſchrak doch, wenn ein herbes Wort über ſeine
Lippen kam und fühlte ſich in der Freundin
Seele verletzt. Daß ſich dieſe beiden Menſchen
dennoch liebten, war klar. Edith ertrug des
Galten Launen mit bewunderungswücdiger
Ruhe und Graf Boyneburg ſuchte ſpäter durch
verdoppelte Zärtlichkeit ſeine Schroffheit wieder
gut zu machen.

Dieſe Szenen wiederholten ſich ziemlich oft,
und Eliſabeth fand Edith bei ihren Beſuchen
auf Boyneburg häufig in Tränen. Zuweilen
ſchüttete ſte der Frenndin ihr Herz aus, und
Eliſabeth verſuchte ſte zu tröſten.

„Ach, Eliſabeth“ ſagte Edith einſt, „es wäre
zum Verzweifeln und Davonlaufen, wenn ich
ihn nicht trotz allem ſo raſend liebte. Aber

ſo behandelt.“
„O, Edith, das darfſt du nicht denken

rief Eliſabeth erſchrocken aus.
Edith hob das blonde Köpfchen und die

kränennaſſen Augen zu Eliſabeth auf.
„Du biſt doch auch eine zweite Frau, Eliſa

beih iſt dir noch nie ein ähnlicher Gedanke
gekommen

„Nie,“ erwiderte Eliſabeth jäh errötend.
Auch nicht, wenn du vor dem Bilde der

erſten Frau ſtehſt
„Jch kenne das Bild der erſten Frau

meines Gatten nicht,“ ſagte Eliſabeth ernſt
„ich glaube, es iſt gar keins auf Landegg vor

handen.“ SEdith wurde verlegen und erinnerte ſich jetzt
erſt, daß ſie gehört hatte, Graf Landeggs erſte
Ehe wäre getrennt worden. Darum verfolgte
ſie das Thema nicht weiter. t

„Du kommſt mir überhaupt ſo rein und er
haben vor, Eliſabeth,“ ſprach ſie weiter. Dir
kommt kein zweifelnder Gedanke, kein Arg
wohn, du liebſt und vertrauft. l Wirklich
eure Ehe iſt eine Muſterehe; man ſagt es

allgemein 5 hEliſabeth lächelte ſeltſam, was aber Edith

entging. zid„Jch glaube, dein Gatte würde nie heftig
gegen dich werden,“ fuhr ſie fort „er ſcheint
dich auf Händen zu tragen.

F l (Fortſetzung folgt.)
h

rkartch Cot

Leuthen
ſtande

voll lee.

Luchm
verletzt

z

veteran

welcher

Kamer

giment
gerufer

der Se
Regim

im ſeſt

Die
gehörige

R
ſolle
Sont



üprakgſt

elt n
Lkämpft,teſten
e Preisund di

Waſſer ein

htig gelocht

etroleum
ind ſchütte
ochte Vruhe

man das
Alsdann

e Miſchung
Brühe kann

ſt ein Radi

ohne den
en Schaden

in man ſie
brühe kann

eckt in dem

ngekraft zu

pritzen der
erholt man

ius endlich
aholz koſtet

75 Pfennig

100 Liter

18 Mark
en übrigens

Blattlaus
n Ratgeber

ner, welche

Verlangen
t durch das

in Frank

ſchwarzen
des Herrn

ſch über

54. Berlin
d d. We
chen Holz
auf freier

kann man
ſche in der

ind es die
ng iſt ſchon

bedeuten

et worden.

Urſache zu
rgeben, die

verden ſoll

as 9. Durn
Herzogtum

hat geſtern
am 85
beſchloſſen.

ten aus
aſſen und

nicht m

rau mehre nlcht

t denken

n und die

f.

Jann Gedanke

trhtend
Vilde der

Pläne des Feſtplatzes kleiner Exerzierplatz) und des
Stadtplanes die Geſchichte der hieſigen Turnvereine,
der Stadtgeſchichte, die Aufzählung der vertretenen
Durnvereine etwa 300 mit etwa 30000 Turnern)
e enthalten. Man erſieht ſchon hieraus, einen wie
großen Umfang das Feſt annehmen wird. Die

reiübungen bei dem Feſt werden von der impo
ſanten Maſſe von 3000 Turnern ausgeführt werden.
Die Aufſtellung und der Abbruch der Einzäumung
des Feſtplatzes und die Leihgebühren für die Ein
zäumung werden 1000 Mark betragen

Wittenberg Die Stadtverordneten bewilligten
dem Männerturnverein zu Zwecken des DTurnerfeſtes
vom 8. bis 10. Juli 300 Mark.

Bitterfeld, Juni. Geſtern früh wurde in
der Nähe von Station Roitzſch eine männliche
Leiche, die ſich anſcheinend in der Nacht in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor den Zug geworfen, auf
gefunden. Bis zum Eintreffen dieſer Nachricht
waren die Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt. Bei
ſich trug der Mann eine vom Amtsvorſteher in
Brottewitz bei Mühlberg a. E. ausgefertigte Rad
fahrkarte.

Cottbus. Der Gaſtwirt W. im benachbarten
Leuthen hielt früher Bienen. Auf ſeinem Bienen
ſtande ſtand in dieſem Jahre nur noch ein Korb
voll leerer Waben. Am Sonnabend hat ſich aber,
wie der Wirt zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellte, ein
fremder Bienenſchwarm dieſen Stock als Wohnung
ausgeſucht und ſich darin häuslich eingerichtet. Es
iſt das ein gewiß ſeltener Fall.

Lurkarr, 8. Juni. In der vergangenen Nachtſchoß der Landwirt Hannemann aus Se b
barten Wittmannsdorf dem hieſigen Fleiſchergeſellen
Luchmann eine Kugel durch den Kopf. Der Schwer
verletzte wurde nach dem Krankenhauſe gebracht.

Magdeburg. Zuſammenkunft von Kriegs
veteranen Der Verein ehem. Feldartilleriſten,
welcher bereits in den Jahren 1895 und 1901 die
Kameraden des Magdeburgiſchen Feldartillerie Re
giments Nr. 4 zu einem Regimentsappell zuſammen
gerufen hatte beabſichtigt den 35jährigen Gedenktag
der Schlacht bei Beaumont (den Ruhmestag des
Regiments) am Mittwoch den 30. Auguſt er wieder
in feſtlicher Weiſe zu begehen. Hierzu ſind nicht
nur die Kriegsteilnehmer, ſondern auch alle jüngern
und älteren Kameraden des Regiments eingeladen
Die Feier, welche in gleich feſtlich patriotiſcher Weiſe
wie bisher begangen werden ſoll, verſpricht nach
den getroffenen Borbereitungen wieder eine recht
erhebende zu werden, die allen Teilnehmern eine denk
würdige Erinnerung bleiben wird. Anmeldungen

zur DTeilnahme ſind möglichſt bald an den Schrift
führer des Vereins Herrn Alwin Kieß, Apfelſtr. 10
zu richten.

Harblee b. Helmſtedt, 13. Juni. Auf der
Braun kohlengrube „Kleines Feld“ bei Harbke wurden
heute Mittag durch Bruch 5 Bergleute verſchüttet
und nach zweiſtündiger Tätigkeit als Leichen ge
borgen.
Aruſtadt, 10. Juni. Der Gemeinderat beſchloß

eine Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer. Große Heiter
keit erregte dabei ein Anktrag, der dem Entwurf
eines neüen S II beigefügt wiſſen wollte, wonach
alle Männer, die nach 11 Uhr Abends ſich noch im
Gaſthauſe aufhielten, eine Steuer von 1 Mk. ent
richten ſollen. Es würde dies eine große Wohltat
ſein, und der Gemeinderat würde ſich die Dank
barkeit der Frauen erwerben. Die Stadt würde
außerdem im Gelde ſchwimmen. Nach Anſicht des
Gemeinderats gehört dieſer Antrag nicht mit zur
Luſtbarkeitsſteuer, was bei der ſeßhaften und trunk
feſten Männerwelt Arnſtadts große Beruhigung
hervorgerufen hatte.

Vermiſchtes.
Anwetter Meldungen kommen aus Oſt, Mittel

Und Weſtdeutſchland. Mehrfach iſt erheblicher Schaden
angerichtet worden, zahlreiche Menſchen wurden

r e

vom Blitz erſchlagen. Hiobspoſten kommen aus
Landeshut und anderen ſchleſiſchen Städten, aus
Forſt in der Lauſittz, Eberswalde in der Mark, dem
Harzgebiet, aus dem Fulda- und Lahntal u. ſ. w.
Blankenburg am Harz ſtand teilweiſe unter Waſſer
das an einigen Stellen bis zum erſten Stockwerk
reichte. Die Verwüſtungen erſtrecken ſich bis nach
Halberſtadt, das gleichfalls zum Teil überſchwemmt
wurde. Langenſtein wurde vom Verkehr auf den
gewohnten Wegen abgeſchnitten. Jn Timmenrode
ertrank ein Kutſcher mit ſeinen Pferden.

Grünberg i. Schl., Juni. Jnfolge Gewitter
regen iſt geſtern auf der Eiſenbahnſtrecke Grünberg
Rothenburg eine Brücke eingeſtürzt. Ein Unglück
iſt vom Stettiner Schnellzug, der bald darauf die
gefährliche Stelle paſſieren mußte, noch rechtzeitig
durch den Bahnwärter abgewendet worden. Zwanzig
Meter vor der weggeriſſenen Brücke wurde der
Schnellzug zum Halten gebracht. Für den Bahn-
wärter ſammelte man im Zuge eine namhafte
Summe. Die Reiſenden ſteigen an der Unfallſtelle
um. Auf der Strecke Grünberg Chriſtianſtadt
wurde der Eiſenbahndamm auf 100 Meter unter
ſpült, infolgedeſſen entgleiſten an dieſer Stelle vier
Wagen eines Zuges.

Schwedt. Als am Mittwoch Abend der 29jäh-
rige Fuhrmann Karl Fiſcher im Stalle mit dem
Ausſchirren der Pferde beſchäftigt war, packte ihn
das eine, während er ſich gerade bückte, im Genick
und biß ihm dieſes durch, ſodaß er ſofort tot zu
Boden ſank.

Gießen. Das Schwurgericht verurteilte den
Schlächtergeſellen Oskar Hudde aus Schalke, der
im vorigen November an dem Pfarrer Thöbes in
Heldenbergen einen Raubmord verübt hatte, zum
Tode, zwölf Jahren Zuchthaus und dauerndem
Ehrverluſt, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht.
Der Zuſchneider Otto Walter aus Naugard, der
wegen Teilnahme an zwei Einbrüchen mitangeklagt
war, wurde zu einer Geſamtſtrafe von ſieben Jahren
Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverluſt verürteilt.

Erhängt, weil es nicht regnete Dieſer Tage
ſagte der Landwirt Triebe in Haan in Böhmen
zu ſeinen Leuten „Wenn es heute noch immer nicht
regnet, hänge ich mich auf!“ Es regnete nicht
und Abends erhängte ſich der Landwirt tatſächlich
in ſeiner Scheune. Tags darauf regnete es. Triebe
hat im vorigen Jahre infolge der Trockenheit großen
Schaden erlitten.

124 Stunden lebendig begrabhen. Am Diens
tag vergangener Woche ſtürzte auf dem Schachte
„Jakob“ der Zeche Friedrich Guſtav in Werne
die Schachtzimmerung in die Tiefe und begrub
mehrere Arbeiter unter ſich, von denen zwei auf
der Stelle tot waren, einer ſchwer verletzt und ein
weiterer, der verheirgtete Maſchinenwärter Stucken
holz, vollſtändig verſchüttet wurde. Zahlreiche Ar
beiter machten ſich ſofort daran, den lebendig Be
grabenen zu befreien Zuerſt galt es, ihm Nahrung
und Luft zuzuführen. Zu dieſem Zwecke wurde
durch ein 16 Meter dicke, feſte Geſteinsſchicht ein
Loch gebohrt, durch das dem Verſchütteten Nahrung
gereicht werden ſollte. Nach vier Tagen waren
denn auch die Arbeiten unter unſäglichen Mühen
ſo weit gediehen, daß die draußen Arbeitenden dem
Verſperrten Nahrung nach ärztlicher Vorſchrift
Milch und Selterswaſſer reichen konnten. Jn
der Einſamkeit war ihm die Zeitrechnung abhanden
gekommen; mit matter, trockener Stimme fragte er
ſeine Retter, wie viele Wochen er ſchon unten ver
weile. Die ganzen vier Tage und vier Nächte hatte
er nur das von den Wänden tröpfelnde Waſſer als
Nahrung zu ſich genommen. Die Rettungsmann-
ſchaften hatte er durch Klopfen und Rufen immer
wieder zur raſcheren Arbeit angefeuert. Als die
letzten Hinderniſſe beſeitigt waren, fanden die Retter
den Verſchütteten abgemagert, mit eingefallenen
Wangen und von einer tiefen Ohnmacht umfangen.
Einige wenige Tropfen, auf die Lippen geträufelt,
ge

e

nügten indeſſen, die Lebensgeiſter zurückzurufen.

Unter krampfhaftem Weinen dankte er allen und
bat, ihn nach Hauſe zu ſeiner Familie zu bringen.

Großfeuer in Schweden. Aus Lyſekil in
Schweden wird gemeldet: Jn einem Fiſcherdorfe
an dem HellevikStrande brach in der vergangenen
Nacht in einem Handelsmagazin Feuer aus, das
das Magazin vollſtändig zerſtörte und mit raſender
Schnelligkeit ſich auf die in der Nähe liegenden Ge
bäude verbreitete. Gegen Morgen waren etwa
30 Häuſer und Läden niedergebrannt; das Feuer
wütete mittags noch. Aus Lyſekil wird unter
dem 9. Juni weiter gemeldet Das Feuer in dem
Fiſcherdorfe am Hellevikſtrand war geſtern um
I0 Uhr vormittags teilweiſe begrenzt. 60 Häuſer,
darunter 40 Wohnhäuſer, mehrere Brücken, einige
Kohlen und Brennmaterialienlager ſind eingeäſchert.
200 Menſchen ſind obdachlos; die meiſten haben
alles verloren, nur wenige ſind verſichert. Von
Lyſekil ſind Dampfer mit Lebensmitteln abgegangen

Zur Erinnerung an den Seeſteg Togos wird
auf Beſchluß des japaniſchen Marine Departements
in Okinoſchima ein Leuchtturm errichtet werden,
deſſen Licht 80 Kilometer weit ſichtbar ſein und den
ganzen Schauplatz der Schlacht von Tſuſchima be
leuchten ſoll.

Die Scheidung von Tiſch und Bett hatte ein
Rechtsanwalt in Niederbayern für ſeine Klientin
erwirkt. „Nun, wie geht's jetzt fragt er, wie der
„Kur. für Niederbayern“ erzählt, die Geſchiedene
bei der nächſten Begegnung. „O mei',“ erwidert
die Geſchiedene, „mei' Mo ißt halt jetzt in der
Küch' und ſchlafen tugt er auf'm Kanapee.“

Für ſeden Hausbeſter empfiehlt es ſich, da
rauf bedacht zu ſein, ſämtliches Holzbauwerk, welches
mehr oder minder den Witterungseinflüſſen preis
gegeben iſt, gegen Fäulnis zu ſchützen. Als ein
vorzügliches Konſervierungsmittel hat ſich ſeit ca.
30 Jahren das von der Firma R. Avenarius K Co.,
Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln nach eigenem
Verfahren hergeſtellte und in den Handel gebrachte
Avenarius Carbolineum in den Kreiſen der Staats
behörden, Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſtets be
währt. Minderwertige, wenn auch noch ſo billige
Konkurrenzprodukte, welche ein öfteres Nachſtreichen
erforderlich machen, ſtellen ſich dadurch verhältnis-
mäßig viel teurer als ein Anſtrich mit der Original
marke. Es kann nicht dringend genug empfohlen
werden, Avenarius Carbolineum zu verwenden, wo
immer die Erhaltung des Holzes in Betracht kommt.
Eine Verkaufsſtelle befindet ſich bei Herrn Otto
Riemann in Annaburg.

Hilli bihli t W ESittenreine, hochz I b Hansbi 10 je intereſſante, ſpannende
der Gegenwart. Romane erſter Autoren.

20 Bände, jeder Band 140 bis 160 Seiten ſtark, zu
ſammen einſchließlich Verpackung und Porto für

nur Z. 25 Mk. bei Voreinſendung des Betrages; gegen
Nachnahme 25 Pfg. mehr.

lcambts Vertagshkrs n Tamm Westf. 2.
Wiederverkäufer erhalten höchſte Proviſion.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 13. Juni. Weizen märk. 176,75

bis 177,00, Roggen, märk. 152,25- 152,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 140 151, ſchwere 152 161 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 131——138 frei Wagen.
Hafer, märk. mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 165, mittel 149 155, gering 145--148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 123 125, runder 131 133 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 146 bis
153, fein 154 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,50 23,25. Noggenmehl 0 und 1 18,20 19,70. Weizen-
kleie 10,70 1140. Roggenkleie 11,50 12,00

gauerſtraße ſind
Anzeigen

Die den W. Voigt'ſchen Erben
gehörigen

Burgwiesenſoll ſofort bezogen werden.ollen am

Jn meinen Häuſern in der Tor

Oberwohnungen

zu vermieten, dieſelben können event. kaufen. Zu erfrag. in der Exped.

Hermann Beck.

e 2 h

1 Fahrrad,
nur 1 Jahr gefahren und noch in
gutem Zuſtande, iſt billig zu ver

Sonnabend den 17. Juni
nachmittag 5 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Erben.

Geſunden Futter Hafer (2 Stuben und Küche) zuin 1. Juli
und Pferde-Melaſſe

Ztr. Mk. 5,50 liefert
Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Oberwohnung

oder ſpäter zu vermieten bei
Kaufmann Reich.

Eine kleine Wohnung

2 Peinsten

Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
Gigarekken

von den billigſten bis zu den
e feinſten Qualitäten
in empfehlende Erinnerung

ff. Mahlkleie, à Ztr M. 6.25
Weizenſchaalen 5160 9n3 iſt zu vermieten.bei Abnahme von 5 Zkr. a 10 Pf. Fin i (l en die Exped. d. Bl.

per Ztr. billiger, Zur Bedienung der Badegäſte fürMaisſchrot, grob und fein, unſere Badeanſtalt bei hohem Lohn Wechſel Qnittungs
ſowie Mixed u. Rund- Mais zum 1. Juli er geſucht.

H. Schiementz u. Frau,
Wittenberg

empfiehlt jetzt bedeutend billiger

Adolf Weicholt, Prettin.

Auskunft erteilt

G Formulare O
hält ſtets vorrätig

H. Steimbesss, Buchdruckerei.

Pa. Linöl dir
doppelt gekocht

empfiehlt billigſt
Drogerie n

O. Schwarze.

Bl. Kichter.
e

n

feinſte Pflanzen Butter
in Tafeln a 30 und 65 Pfg.

ſtets friſch zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn

Aunaburg



Max Naumann Wittenberg bollegtenstr 76 Parberei, Chem. Waschanstalt. Sett 1029
Beste lühr un bei mässigen Preisen.

Malta-Kartoffeln,
Matjes Heringe

enpftehlt
Otto Riemann.,

Dampf- Da
Bettfedern-

Reinigung
wird beſtens ausgeführt, auf Wunſch
an Ort und Stelle. Beſtellungen
bitte im Gaſthof „zur Wein-
traube“ abzugeben.

Gute Speiſe- und
Futterkartoffeln

liefert frei Haus. Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vormittag Bahn

hof Annaburg.

Los nun
Ziehung am 27. Juni 1905

Stettimer
Pferde

Atterie
4222 n W. Mar

KAanpfreowinne:
7 kompl. b spannite e

o e Wa de, Werte

Lose a o P. Porto und Liste 20 e
i Toss eſagohieseneh Forio v. Liets

nur 5 Mi, emptieohtt das General -Debit

„Lart Heintze,
Sorun W Vater es ListeGelfarben

ſtreichfertig zum Gebrauch
empfiehlt billigſt

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

W in verſchiedenenStarken n Größen empfiehlt

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter, Annabürg.

Ghokoladen,
Carnao, Ther,
Kaffee's

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

B. R iclhiher.
Brauſe-Limonaden,

Selterswaſſer,

Champagner Weiße

eigener Fabrikation,
empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.
Wirthen und Wiederverkäufern

Borzugspreiſe.

ff. Magdeburger

Pflaumenmus,
2 Pfd. 45 Pfg

empfiehlt n. Riehter,

n ſittenberg Bez. Halle
verabreicht täglich Dampfbäcden, ſowie Schmiedeberger
Moonr-, Loh-, Tannin-, Kohlensauvre, Soole und alleanderen medizinischen Bäcienr.
Nicht trausportfähige Badende erhalten für billigen Preis
Wohnung und Beköſtigung in unſerer Anſtalt J Nlaſſage
wird von uns ſelbſt ausgeführt.

H. Schiementz und Frau,
ärztlich ausgebildete und geprüfte Maſſeure.

vorgerückter Saiſon verkaufe:

Damen alcets,
Darmem-Flämtel.

Damen-Ummhämge,
IKimader-UVmhänge

v anzu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.
Zur Anfertigung vonS platten, Srabbibeln,
n und Thürſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Forzeollanmalerei-

Ausverkauf
in Duresco r a G (beſte Qualität)

npreiſe.De zum SelbſtkoſtGleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges e in

cdiversen Theer, Klebemasseh arbolinenm
bei billigſter Berechnung in empfehlende Erinnerung

Karl Zohberbier, Klempnermſtr.

Flechten Feinſtes Olivensl
g, SSchuppentflechte, trockene und nässende Flechte, beſtes Salatöl

sKroph. Ekzema, Hautausschläge ſowie vorzüglichen

offene Füsse Speiso-Fssig

Reinigen der Zähne mit augen
M ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen-
I ſeife aus Wrünn unſchätzbare

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse empfiehlt die

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

frei von Gift und Säure, Dose Mark. I.
werden alle Seifenfabrikate durch

Terp., Kawpferpdi., Perubals. je 5, Figelb 50, CRrysarodla

h Wrünn, denn dieſe iſt aus dem

Frauen und Mädchen ſowohl zurßellarfs- Artikel

(O. Schwärze.)

Seifen im franzöſiſchen Geſchmack, Eichend 50 Pfg. Vor wertloſen

den verwöhnteſten Anſprüchen, nur I Grolichs Heudlumenſeife aus

Richter), Annaburg: I Riemann, Hollmigs Sohn,

Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnacrie;
wer bisher vergeblich hofte

mit der bestens bewährten c g aRINO- SALBE Geson
Dankschreiben gehen täglich ein.

Wachs, Naphialan je 15, Walrat 20, Benzoelett, Ven. den nene Verbrauch von

Zu haben in den Apotheken Grolichs Heublumenſeife aus

Photogranhisohe Ertrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern

Pflege der Haut wie zu WaſchAnpfehtt billigſt

Drogerie Annaburg

Sa von a la Vrance e en e enJ wärmſtens empfohlen. Preis Sund Sa on modern, Stück für mehrere Monate aus

jedoch deutſchen Urſprungs, genügen I Nachahmungen wird gewarnt

40 u. 50 Pfg. per Stück bei: rünn iſt in folgenden Verkaufs
M. Richter (Inh.: Frl. Martha ſtellen zu haben in Annaburg:

I Mülkler, in Agien: Thiemicke,

Rachlaß-Verzeirchniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

C Jeſſen: Seſſler, Miltzow. J
a.

Lupftehlt

Jungen des Kopfes und täglichem

Dienſte und wird allen Müttern

Postsendungen über Mk. 4,00 frei zurück.

Die am I1. Juli 1905 fälligen
Zins- und Dividendenscheine
werden bereits wom 15. Juni [905 ab spesenfrei
an unserer Kasse eingelöst.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller sonstigen
bankgeschäftlichen Transactionen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale
der Anhalt -Dessauischen

LandesbanmK.
Torgau a. Elbe. Am Paracdeplatz.

bevor Sie sich ein Fahrrad
anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrràcder von 7 S Mark an,mit hoher Garnntie, Großes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen e.

Verkauf auch auf Teilzahlung. Reparatur Werkſtatt im Hauſe.
Oscar Skriner, Wittenberg (He). Halle), Markt.

Hochfeine neue Jsländer-

ſehen -IoppenHiahe“ Heringe dommer- nen

ſowie beſte Sommer- rbeiterhoſene Malta- Kartoffeln 3 verſchiedenen Mſe:

empftehlt empfiehlt 55J. G. Hollmig's Sohn. I. 6. Hollmig's Sohn.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Sonntag den -18. Juni er.Rezitations Abend

von Frau L. v. Buſch und Frl. L

Programm. S2. Teil.
Allerlei Buntes von Liliencron,

Bierbaum, Dehmel, Roſſecker,
Stieler e. Frau v. Buſch.

Traumbilder von Heinrich Heine
Lore v. Buſch

„Schelmenlieder“ Lore v. Buſch.

Humoresken von unſeren Alten
und von unſeren Neueſten

I. Teil.
Salome.

Tragödie in 1 Akt von Oskar Wilde.

Perſonen-
Herodes Tetrarch v. JudäaHerodias, ſeine Gemahlin Fr. v. Buſch.
Salome, Prinzeſſinvon Judäa Core v. Buſch
Tigellinus, Der Page des Herodias, Der

junge Syrier, I II. Soldat, I., II.BI. IV. V. Jude, Der Gappodocier
Jochangan, ein Prophet, Naaman, der Frau v. Buſch.
Henker Fr. v. Buſch.

Anfang S Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Entré W Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und im „Wald

ſchlößchen“: 4. Platz 1 t. 2. Platz 50 Pfg. An der Abend-kaſſe 1. Platz 1,25 Mk. 2. Platz 60 Pfg.

Saure Gurken,
Pfeffergurken,

Senfgurken
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unserer
ältesten Tochter Helene
mit dem Lehrer Herrn
Hugo Rohne beehren wir
uns anzuzeigen

Wilhelm Hasse und Frau

Anna geb. Schlüter
Jessen, Pfingsten 1905.

M. Richten.

Meine Verlobung mit
Fräulein Helene Hasse,

Rheinlachs
M. Richter.

tiers Herrn Wilh. Hasse
und seinen Frau Gemah-
lin Anna geb. Schlüter,
beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen.

Hugo Rohne, Lehrer.

e

einpfiehlt

Die Verlobung ihrer
Tochter Elise mit Herrn

Oskar Schneppe, Ser-
geant. beim Stabe der
Kgl. Militär Knaben Er-
ziehungsanstalt, beehren
sich ergebenst anzuzeigen

Annaburg,
Pfingsten 1905

ulius Zimansky u. Frau.

Bad Bibra,
Elise Zimansky Pfingsten 1905.
Oskar Schneppe

Verlobte
Redaktion, Druck und Verlag

e von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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